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Ergebnisvermerk zur 2. Sitzung
12. Oktober 2005, 11:00 Uhr
VSM-Sitzungszimmer
An der Alster 1, 20099 Hamburg

Teilnehmer:

Herr Bühr (FSG)
Herr Schulte (AOW)
Herr Dr. Lemke (IMAWIS)
Herr Witolla (JLM)
Herr Dr. Krapp (GL)
Herr Simon (VWS)
Herr Dr. Marquardt (VSM)

Begrüssung und Einführung

Herr Bühr begrüßt die Teilnehmer und führt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung ein. Herr Marquardt erläutert die übersandten Sitzungsdokumente.
Umfang der FEI-Tätigkeit
Die AG diskutiert die praxisgerechte Erfassung zur Verbesserung der Messung der schiffbaulichen FEI-Tätigkeit und zur wirksamen Darstellung im politischen Raum. Das vom VSM an Hand der deutschen Richtlinien für die Innovationsförderung konzipierte Formblatt wird als prinzipiell brauchbar eingeschätzt und mit Modifikationen verabschiedet (siehe Anlage 1). Für die Nutzung durch die Werften ist dabei folgendes zu beachten:

· Typschiffe sind Neukonstruktionen (Einzelprodukte oder erste Schiffe einer Serie), Schwesterschiffe sind unveränderte (gar keine oder nur Detailmodifikationen) Nachbauten von Typschiffen. Alle Nachbauten mit wesentlichen konzeptionellen Änderungen oder neuen Komponenten werden als partielle Prototypen erfasst.

· Alle Angaben erfassen Aufwendungen des Unternehmens unabhängig von einer ggf. gewährten öffentlichen Förderung. Daher sind alle Kosten anzuführen, die laut Erfassungsschema als FEI-Komponenten definiert werden, unabhängig ob sie im Sinne eines Förderprogramms förderfähig sind.
· Die Erfassung soll mit Hilfe eines noch zu erstellenden Formblattes einmal jährlich erfolgen. Die Angaben sind auf den Jahreszeitraum zu beziehen, wobei im Falle von Produktinnovationen sowohl Kosten für aktuelle Aufträge als auch für nicht realisierte Projekte zu berücksichtigen sind.
· Unter Prozessinnovationen werden alle Investitionen in Produktionsanlagen erfasst (Fertigungsanlagen, EDV, inkl. Einführung, Schulung) außer reiner Ersatzbeschaffung.
· Im letzten Block werden FuE-Kosten dokumentiert, die nicht im Berichtsjahr realisierten Prozessinnovationen oder abgelieferten bzw. projektierten Schiffe zuzuordnen sind.
FEI-Inhalte
Nach eingehender Diskussion verabschiedet die AG die Eckpunkte eines Positionspapiers zur Forschungs- und Innovationsstrategie des deutschen Schiffbaus, das mit den Eckpfeilern der WATERBORNE-Vision korrespondiert (siehe Anhang 2). Den neun beispielhaft dargestellten Schiffstypen / Produkten sollen kritische Techniken / Technologien zugeordnet werden. Zusätzlich werden Leitprojekte mit Querschnittcharakter angesprochen. Diese Bestandteile sind von den AG-Mitglieder als kurze Textbausteine (inkl. Abbildungen) zuzuliefern, während die Erstellung der anderen Abschnitte und die Integration der Beiträge beim VSM erfolgt. Hierbei ist folgende Zuordnung von Schiffs- / Produkttypen vorgesehen:
· Aker Ostsee:
Flüssiggastanker, Containerschiffe

· Flensburger
Fähr- und RoRo-Schiffe

· Lindenau:

Öl-, Chemikalien- und Produktentanker

· Lürssen:

Yachten

· Meyerwerft
(Binnen-)Fahrgastschiffe

· Thyssen Krupp:
Marinefahrzeuge
· Atlas:

Meerestechnische Produkte

· DST:

Binnenschiffe für den intermodalen Transport

· GL:

Integrierte Datennetzwerke, Produktdatenaustausch etc.
BMWA-Innovationsförderung
Die AG diskutiert und verabschiedet ein Formblatt (siehe gesonderte Anlage), mit dem Kurzinformationen zu Innovationsprojekten an den VSM übermittelt werden sollen, um (analog zum Verfahren bei der bisherigen Wettbewerbshilfe) Kalkulationsgrundlagen für die Budgetierung zu gewinnen und um einen Wettbewerb auf der Basis von Rückzahlungsmodalitäten zu vermeiden.
Innerhalb der AG besteht die Bereitschaft diese Daten zu übermitteln, wobei hinsichtlich geplanter Projekte mit einer gewissen Unschärfe bezüglich Inhalt, Projektvolumen und Wahrscheinlichkeit der Realisierung zu akzeptieren ist.
Weiteres Vorgehen und nächster Sitzungstermin
· Maßnahme 1: Die VSM-GF wird das FEI-Erfassungsmodell dem Vorstand vorlegen, um eine breite Beteiligung über den Kreis der AG-Mitglieder hinaus zu gewährleisten.
· Maßnahme 2: Die AG-Mitglieder werden gemäß obiger Zuordnung Textbausteine und Abbildungen zu Schiffstypen und kritischen Technologien für das FEI-Positionspapier zur Verfügung stellen.
· Maßnahme 3: Die AG-Mitglieder werden mit Hilfe des Formblatts zur Innovationsförderung Kurzinformationen zu beantragten, bewilligten und geplanten Innovationsprojekten dem VSM übermitteln. Die VSM-GF wird hierzu einen Vorstandsbeschluss anstreben, um eine breite Beteiligung über den Kreis der AG-Mitglieder hinaus zu gewährleisten. 
In Hinblick auf die Präsentation von Zwischenergebnissen auf dem Parlamentarischen Abend am 24. November 2005 in Berlin werden die oben genannten Beiträge bis Anfang November benötigt. Die nächste (und abschließende) AG-Sitzung soll im Dezember 2005 im Rahmen des Technischen Ausschuss stattfinden.
Hamburg, den 20.10.2005
Dr. Ralf S. Marquardt

Anlage 1: Erfassung von FEI-Aufwendungen
	Vorschläge für die Erfassung von FEI-Aufwendungen der Werften auf der Basis festgelegter Prozentsätze für bestimmte Produktionsstufen, in Anlehnung an die FEI-Tätigkeiten, durch die Rahmenrichtlinien für Beihilfen an den Schiffbau erfasst werden.
	Typschiff
	Partieller Prototyp
	Schwester-schiff

	PRODUKTINNOVATION bezogen auf im Berichtsjahr abgelieferte / projektierte Schiffe, im Einzelnen die Kosten für:

	Vorentwurf, Gesamtkonzeption (Projektarbeit vor Vertragsabschluss)
	100 %
	0 %
	0 %

	konzeptioneller Schiffsentwurf zur Absicherung der Erfüllung von Vertragswerten, z.B. Komponenten, Systeme, Topologie, gesetzliche Vorschriften (Projektarbeit vor Vertragsabschluss)
	100 %
	50 %
	0 %

	funktionaler Schiffsentwurf, d.h. Absicherung und Vertiefung des Vorentwurfs / konzeptionellen Entwurfs, Festlegung aller A-Komponen-ten, konzeptionelle Absicherung werftintern zwischen Fachrichtungen und extern mit Klasse, Behörden und Zulieferern (Basiskonstruktion nach Vertragsabschluss), Integration von Kundenwünschen
	50 %
	25 %
	0 %

	Erstellung der Detailkonstruktion (Fertigungsunterlagen, Werkstattkonstruktion)
	10 %
	5 %
	0 %

	Durchführung von Studien, Analysen, Berechnungen und Versuchen, die Erstellung von Modellen, Mustern und Versuchseinrichtungen und vergleichbare Kosten
	100 %
	100 %
	0 %

	Fertigungsplanung / Detailplanung (Arbeitsvorbereitung, Baumethodik)
	10 %
	0 %
	0 %

	Fertigungskosten (Aufwendungen für Personal- und Gemeinkosten)
	10 %
	0 %
	0 %

	Neue Komponenten und Systeme (bei zusätzlichen Komponenten die Gesamtkosten, bei Ersatzsystemen die Differenzkosten)
	100 %
	100 %
	0 %

	die Erprobung von Komponenten und die Probefahrt des Prototyps
	100 %
	100 %
	0 %


	PROZESSINNOVATION bezogen auf neu eingeführte Verfahren und Anlagen, alle Investitionen in Anlagen und Prozesse (inkl. EDV, Schulung etc.) außer Ersatzbeschaffung:

	Bei der industriellen Anwendung neuer Verfahren:

	a) Aufwendungen für die Konzeption und Entwicklung
	100 %

	b) Aufwendungen für Material und Ausrüstungsgegenstände
	100 %

	c) Aufwendungen für die Erprobung des neuen Verfahrens
	100 %

	d) Aufwendungen für Machbarkeitsstudien
	100 %

	e) Aufwendungen für neue Bautechnologien und –strategien
	100 %


	FuE-VORHABEN (Gesamtkosten unabhängig von öffentlicher Förderung)

	Sofern nicht durch im Berichtsjahr realisierte/abgelieferte/projektierte Prozessinnovationen/Schiffe erfasst
	100 %


Auf Basis dieses Schemas wird ein Formblatt erstellt, in das die Unternehmen die Kosten bezogen auf einen Jahreszeitraum in zwei Spalten (Stunden und Sachaufwendungen) eintragen. Die Stunden werden beim VSM mit pauschalen Stundensätzen multipliziert.
Anlage 2: Eckpunkte eines VSM-Positionspapiers
	Vision
(WATERBORNETP)
	Schritt halten mit zukünftigem Bevölkerungs- und Seehandelswachstum
	Sicherer, nachhaltiger und effizienter Verkehr auf See-, Küsten und Binnenwasserstraßen
	Eine wettbewerbsfähige europäische maritime Industrie

	Herausforde-rungen und gesellschaftliche Anforderungen
	· Lösung von Verkehrsproblemen (Transportverlagerung auf Binnenwasserstraßen und Küstenverkehre)

· Unabhängigkeit von Importen (Gewinnung von Nahrungsmitteln, Rohstoffen, Energie aus dem Meer)
	· Gewährleistung der Transportsicherheit (Schiffssicherheit und Terrorabwehr)

· Verbesserung im Umweltschutz (Emissionsarme / Ressourcen schonende Produkte)
	· Sicherstellung von Beschäftigung und Ausbildung

· Verbesserung der Industriestruktur und Implementierung einer Netzwerk basierten Produktionsweise

	Wirtschaftliche Chancen
	Erschließen neuer Märkte im intermodalen Verkehr (IntermodeSHIP) und in der Meerestechnik, insbesondere der Unterwassertechnik (Go Subsea)
	Sicherung der Marktführerschaft in Schlüsselsegmenten durch bessere Schiffe, die Kundenanforderungen antizipieren (LeaderSHIP)
	Zurückgewinnen verlorener Märkte, Erweiterung von Nischenmärkten durch Kostensenkung und Beschleunigung in der Produktion (PartnerSHIP)

	Methodischer Ansatz
	Optimierung von Transportketten

Das Resourcen schonende Schiff

Entsorgung
	Stärkung der Produktentwicklung (Das intelligentere Schiff, Entwicklung innovativer Typschiffe, Komponenten)
	Optimierung der Schiffsproduktion inkl. von Beschaffungsprozessen

	Relevante Schiffstypen und Produkte, die sich mit kritischen Technologien und Leitprojekten verknüpfen lassen (je 3 Bsp.)
	· Binnen-/Küstenschiffe, Transportkonzepte (Bsp. DST)

· Anlagen/Komponenten für die Offshore-Öl- und Gasförderung unter Wasser aus großen Tiefen und klimatisch anspruchsvollen Regionen (Bsp. Atlas)
	· (Binnen)Kreuzfahrtschiffe (Bsp. JLM, NSB)

· Fährschiffe (Bsp. FSG)

· Megayachten (Bsp. FLW)
· Marinefahrzeuge (Bsp. TKMS)
	· Containerschiff (Bsp. AOW)
· Flüssiggastanker (Bsp. AOW)

· Rohöl-, Chemikalien- und Produktentanker (Bsp. LWK)

	Kritische, markt-verändernde Technologien

Leitprojekte
	· Transmodale Verkehre (FLW)

· Aquakulturen (FLW)

· Gewichtsreduktion- und Management (TKMS)
· Schiffsrecycling (JLM)
	· Ballastwasseraufbereitung (JLM)

· Crash Technologien (JLM)

· Personenstromanalysen (JLM) 

· Busbarsystem für Niedervoltanlagen (JLM)

· neue Werkstoffe (insbesondere Sandwich- / Kompositwerkstoffe (GL)

· Emissionsarme Energieerzeugung (TKMS)

· Teil- und vollelektrische Antriebssysteme (TKMS)

· Betriebsdatenüberwachung (intern/extern) (FLW)

· Ausbau der nautischen Leittechnik (Land – See) (FLW)

· Brennstoffzellentechnologie (FLW)
	· Richtverfahren (JLM)

· Simulation (JLM)

· Weiterentwicklung Fügetechnik, Einsatz von Faserlasern, Kleben (JLM); Fügetechnologien für Sandwich- und Kompositwerkstoffe (GL)

· Planung, Steuerung und Durchführung standortübergreifender Konstruktion und Fertigung (TKMS)

· Integrierte Datennetzwerke (TKMS); Produktdatenaustausch (FLW); Gemeinsames Produktdatenmodells für Schiff; Maschine und Ausrüstung (Beschleunigung des Entwurfs- und Konstruktionsprozesses durch durchgängige Vernetzung aller Beteiligten und Arbeiten auf gemeinsam genutzten Datenbanken (GL)

	
	· Reduktion des technischen und kommerziellen Risikos sowie transparente Darstellung des Kundennutzens durch Simulation Based Design ('Erfolg mit Prototypen und Kleinserien') (TKMS)

· Modularisierung und Standardisierung (JLM, TKMS)

· Wissens- und Kompetenzmanagement (JLM, TKMS)

· Qualitätsoffensive (DIN/ISO 9001) (FLW)

· Mehrwert-Dienstleistungen (TKMS)

	Daten und
Handlungs-empfehlungen
	· Intensivierung von FuE

· Schutz gegen Wissenstransfer
	· Intensivierung von FuE

· Fördermittel Produktinnovation 18 Mio. €  p.a.

· Einfaches, schnelles und durchsichtiges Entscheidungsverfahren
	· Intensivierung von FuE

· Fördermittel Prozessinnovation 60 Mio. €  p.a.

	Instrumente
und Rand-bedingungen
	· (Intermodale) Forschung, Entwicklung und Innovation

· Anreizsysteme für eine Transportverlagerung

· Infrastrukturmaßnahmen
	· Forschung

· Produktbezogene vorwettbewerbliche Entwicklung

· Produktinnovation
	· Forschung

· Prozessbezogene vorwettbewerbliche Entwicklung

· Prozessinnovation

· Verkürzung der Durchlaufzeiten (JLM)

	Problem-stellungen
	· Geringe FuE- und keine öffentliche I-Budgets für Binnenschiffbau und Meerestechnik

· Programmadministration (BMBF)

· Forscher- / Ingenieurnachwuchs
	· FEI-Budgets (öffentlich, industriell)

· Programmadministration (BMBF)

· Forscher- / Ingenieurnachwuchs

· Bedingte Rückzahlbarkeit von Fördermitteln (BMWA)
	· FEI-Budgets (öffentlich, industriell)

· Programmadministration (BMBF)

· Forscher- / Ingenieurnachwuchs

· Beschaffung von Investitionskapital

· Stand der Technik wird von Vorschriften nicht abgefordert

	Verbands-positionen
	· Schaffung von Fördermöglichkeiten für innovativen Binnenschiffbau und Meerestechnik

· Standortsicherung in der maritimen Universitätsausbildung (Duisburg = Binnenschiffbau, Berlin = Meerestechnik)
	· Hinreichende, verlässliche Budgetierung mit nicht wettbewerbsverzerrenden Förderquoten

· Beschleunigung, Entbürokratisierung

· Standortsicherung in der maritimen Universitätsausbildung (TUHH als zentraler schiffbaulicher Standort)
	· Hinreichende, verlässliche Budgetierung mit höheren Förderquoten

· Beschleunigung, Entbürokratisierung

· Erhöhung des IMO-Anforderungsniveaus

· Standortsicherung in der maritimen Universitätsausbildung (Rostock = Schiffsfertigung)
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